Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
8 Feſttagen täglich Abends 7 uhr. 
a, fetnte aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 


bedition: Langgaſſe 35, Hofgebaͤude. 
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D Rundfdon. u 
Rei, Berlin, 4. Octbr. Es iſt nicht zu leugnen, daß die 
f 5 Sr. Maj. des Königs nach Warſchau eine beunruhigende 
we ikung auf das Publikum und namentlich auf die Geſchäfts— 
Si ausgeübt hat. Wir bedauern dies um fo mehr, als jene 
Ni mung nee voreilige Vermuthungen über die Haltung 
preuß. Politik in der orientaliſchen Frage hervorgerufen zu 
die ſcheint. Nun iſt aber die gegenwärtige Lage ſo wohl durch 
und elitifchen Verwickelungen als durch die Lebensmitteltheuerung 
ie allgemeine Geldklemme ſo ernſt, daß es der wohlgeſinnten 
e ahn, enehoppanzafikaen: Segen 
wal Inſinuationen kräftig entgegenzuwirken. Es iſt 
kei unt, daß Preußen vom Beginn der orientaliſchen Zwiſtig— 
len an eine Stellung eingenommen hat, welche, weit entfernt, 
Vorwurfe einer paſſiven indifferenten Neutralität anheiman- 
dien vielmehr als eine vermittelnde und dem Frieden Europas 
Sinan de characteriſirt werden kann. Wenn Preußen in dieſem 
weste zu Conſtantinopel und zu Wien in Gemeinſchaft mit den 
net lichen Mächten handeln konnte, ohne ſich dem Verdachte ei— 
daf en ruſſiſchen Bündniſſe feindlichen Politik auszuſetzen, ſo 
mit wand jetzt die Zuſammenkunft des preußiſchen Monarchen 
ruſſiſchen Kaiſer, ſelbſt wenn derſelben politiſche Be— 
dagen nicht fern bleiben ſollten, keineswegs als eine dro- 
Wendung gegen die weſtlichen Großmächte gedeutet wer— 
8 Am allerwenigſten ſcheint es begründet, dem Beſuche des 
Van bei ſeinem erlauchten Verwandten eine ſo weit greifende 
King" beizumeſſen, als wäre damit ein 8 don ae 
pt mit dem großen nordiſchen Staate, ein Aufgehen der 
deen Politik in die ruſſiſche befigelt Das ee 

iner Würde als Großmacht ſchuldig i 

vi 10 3 1155 hat 1 in ame und 
wilder Nähe deſſelben die vollſte Vertretung. So darf man 
Bing Mit Zuverſicht annehmen, daß die auswärtige Politik Preu⸗ 
Ray’ fo lange fie der Leitung des patriotiſchen Novembermini⸗ 
V anvertraut ft, keine Wendung nehmen wird, welche die 
Ir Aon 5 die 2 des He 5 — Gefahr dir — — 
Ur, gl. Hoh. der Prinz von Preußen hat der Bildung und 
dae enſetzung der Kreis-Kommiſſariate 2 Organe der „All- 
de wien Landesſtiftung“ im Frankfurter Regierungsbezirke, fo 
8 5 Kommiſſariats im Ober⸗Barnimſchen Kreiſe die Beſtä⸗ 
ind Jertheilt. In den 17 Kreiſen des Reg.-Bezirks Frankfurt 
Eng Kreis Kommiffarien und Kreisdeputirten 55 Perſonen 
ing — Auf das Geſuch der Allg. Landesſtiftung hat die 
der in Regierung zu Marienwerder eine amtliche Ermittelung 
zus de ieſem Reg. » Bez. wohnenden hülfsbedürftigen Krieger 
im aun Jabren 1806-1815 veranſtaltet. Nach derſelben leben 
187 5 Conitz 175, Deutſch⸗Crone ‚308, Culm 352, Flatow 
We raudenz 79, Löbau 35, Marienwerder 273, Roſenberg 
Thee Schlochau 309, Schwetz 106, Strasburg 33, Stuhm 175, 
4 ure zuſammen 1993 hülfs bedürftige Krieger, von denen 
und 180 cufende Unterſtützung von 1 Rthlr. monatlich erhalten 
baden rn eine ſolche noch nicht empfangen. Im Jahre 1852 
I Veteranen eine einmalige Unterſtützung von 5 Rthlr. 
um Re den 3 Rehlr. erhalten. Für das Jahr 1853 find in 
odon 9. Bezirk 1800 Rthlr. zur Dispoſition geſtellt worden, 
Map, e fortlaufenden Unterſtützungen an die 124 Veteranen 
endend 312 Rthlr. zu außerordentlichen Unterſtützungen 
worden. — Im Reg.⸗Bezirk Stettin find 1716 Rthlr. 


Donnerſtag, 
den 6. October 1853. 


Man abonnirt für 1 Thir. vierteljaͤhrlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monats⸗ Abonnement für Hieſige 10 Sgr. 


zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Krieger geſammelt worden. 
Von den 13 Kreiſen des Reg. Bezirks iſt die größte Summe, 
438 Rehlr., in der Stadt Stettin eingekommen. Mit dieſem 
Gelde haben 20 Veteranen eine monatliche Unterſtützung von 1 
Rthlr. und 442 eine einmalige Unterſtützung erhalten. — Nach 
Berichten aus der Provinz Sachſen hat in neueſter Zeit die 
Drainage daſelbſt ſehr erfreuliche Fortſchritte gemacht. Es ſind 
dort 30 Drainröhrenpreſſen aufgeſtellt und bereits eine namhafte 
Zahl von Draineurs ausgebildet und in Thätigkeit gefegt. 

— Eine auf telegraphiſchem Wege über Wien hier einge 
gangene Depeſche aus Conſtantinopel lautet, wie wir vernehmen, 
dahin: daß der Divan die Kriegserklärung gegen Rußland be— 
ſchloſſen habe. Das heutige Morgenblatt der „N. O..“ bringt 
ebenfalls die telegraphiſche Nachricht: „Der Divan iſt für den 
Krieg, jedoch iſt die Entſcheidung dem Sultan überlaſſen.“ Den 
letzteren Zuſatz enthält, ſoviel wir hören, die heute hierher gelangte 
Depeſche nicht. 

— Bei nochmaliger Reviſion der Wohnung des erhängten 
Schneidergeſellen Waldow, Markgrafenſtr. 93, der ſeine Braut 
und ſein Kind umgebracht, fand ſich in der Taſche ſeines Rockes 
ein an feinen Schwager und feine Schweſter gerichtetes Schrei⸗ 
ben, woraus hervorgeht, daß Nahrungsſorgen und Lebensüberdruß 
die Motive zu dem vollführten Doppel- und Selbſtmorde gewe— 
ſen ſind, und daß der Waldow auch noch die Abſicht gehabt hat, 
die Wohnung oder das ganze Haus in Brand zu ſtecken. 

Wien, 3. Oct. (Tel. Dep.) Se. Majeſtät der Kaiſer 
von Oeſterreich, begleitet von dem Erzherzog Ludwig Karl, ſind 
geſtern Abend nach Warſchau abgereiſt. Dieſelben werden dort 
mit Sr. Majeſtät dem Könige von Preußen zuſammentreffen. 

C. Paris, 2. Oct. Das Siecle, von dem man glaubt, 
daß es im guten Einvernehmen mit der türkiſchen Geſandſchaft 
ſteht, behauptet zu wiſſen, daß die Weigerung des ruſſiſchen 
Kaiſers, auf etwas Anderes als auf die Neſſelrodiſche Auslegung 
der Collectivnote eingehen zu wollen, wie gewöhnlich in ſubtile, 
ausweichende Formen eingekleidet ſei. Es ſagt darüber: „Unſere 
Meinung über die Abſichten Rußlands hat ſich nie verändert. 
Dieſe Macht will um jeden Preis Zeit gewinnen, weil ihr erſtens 
die verlängerte Beſetzung der Fürſtenthuͤmer in den Augen ihrer 
eigenen Völker und auch in denen Europas einen gewiſſen An- 
ſtrich von Größe giebt; zweitens, weil ſie hofft, daß die Bewaffnung, 
zu der die Türkei gezwungen iſt, die Finanzen dieſes Staates 
ruiniren und eine allgemeine Unzufriedenheit, unter den Türken 
ſowohl als unter der chriſtlichen Bevölkerung des Landes, her- 
vorrufen werde; und endlich drittens, weil es immer noch die 
geheime Hoffnung nährt, die Allianz zwiſchen Frankreich und 
England ſchwächen oder gänzlich brechen zu können.“ Ferner 
will das Siecle der Verſicherung der Berliner lithographirten 
Correſpondenz keinen Glauben ſchenken, die behauptet, daß die 
Olmützer Conferenz ein einiges Einverſtändniß zwiſchen Rußland, 
Oeſterreich und Preußen, über die orientaliſche Frage herbeige— 
führt habe. Es iſt der Meinung, daß Preußen ſich eine Hin 
längliche Unabhängigkeit von Rußland bewahrt habe, um nicht 
gezwungen zu fein, von feiner bisherigen gefunden und vorſichti. 
gen Politik abzuweichen, und ſich zu einer Coalition der öſtlichen 
gegen die weſtlichen Mächte verleiten zu laſſen, die unfehlbar 
das geeignetſte Mittel wäre, das energiſchſte Auftreten Frankreichs 
und Englands hervorzurufen. 

Paris, 3. Oct. (Tel. Dep.) Die „Aſſemble nationale” 
hat erklärt, daß die Konferenzen in Wien wieder begonnen hät— 
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ten, und ftellt eine Coalition der Nordmächte in Abrede. Die- 
ſelbe hat eine Verwarnung erhalten. — Das heutige Abendblatt 
der „Patrie“ erwidert der „Aſſemble nationale“: Der Faden 
der Unterhandlungen fei nie abgeriſſen und die Konferenzen ſeien 
nie aufgelöſt worden. Die Diplomatie verdoppele ihre Anſtren⸗ 
gungen zu einer friedlichen Löſung; ſie müſſe ſich aber beeilen, 
denn die Macht der Umftände könnte ſolche Verwickelungen her⸗ 
beiführen, die zu überwinden unmöglich wäre. Eine Coalition 
der nordiſchen Mächte habe nie beſtanden, da Oeſterreich und 
Preußen keinen Eingriff Rußlands wollten. 

Malta, 26. Sept. (Tel. Dep.) Die größeren Kriegs 
ſchiffe im hieſigen Hafen find nach der Beſika⸗Bai ausgelaufen 


Schwurgerichtshof zu Danzig. 

Dritte Sitzung, vom 5. Oktober. Vorſitzender: Appella⸗ 
tionsgerichtsrach Rimpler. Staatsanwalt Giehlo w- 
Vertheidiger: (im erſten Falle) Juſtizrath Boie und Refe⸗ 
rendar v. Boehn, (im zweiten Falle) Rechts⸗Anwalt Brei⸗ 
ten bach. 

Auch heute waren die verhandelten Prozeſſe ohne weſentli— 
ches Intereſſe. 

Im erſten Falle waren drei Männer, die Arbeiter Helwig 
und Böttcher (alias Becker) Vater und Sobn, angeſchul⸗ 
digt, in der Nacht zum 13. Januar v. J. mittelſt Durchbrechung 
der Lehmwand in das Wohnhaus des Eigenkäthners Jacob Reinke 
zu Dembeck eingedrungen zu ſein und aus der Speiſekammer 
eine bedeutende Quantität Schweinefleiſch geſtohlen zu haben. 
Durch das Verdict der Geſchwornen wurden ſämmtliche Ange- 
klagte des ſchweren Diebſtahls für ſchuldig befunden und der 
Erſtgenannte, welcher bereits beſtraft iſt, zu 24 Jahren Zucht ; 
haus verurtheilt, während bei den beiden Letzteren über das ge- 
ringſte Strafmaaß, 2 Jahre, nicht hinausgegangen wurde. — 

Im letzteren Falle war der Maurer Oedig aus Kaliska 
bei Carthaus der Münzfälſchung angeklagt. Da geſetzlich 
bei Verhandlung von dergleichen Verbrechen, wohl deshalb, da⸗ 
mit die Manipulationen von Münzfälſchern nicht bekannt 
werden, die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen iſt, 
befinden wir uns nicht in der Lage, unſeren Leſern etwas Nä- 
heres über den Prozeß mitzutheilen. Der p. Oedig wurde für 
ſchuldig befunden und zu fünfjähriger Zuchthausſtrafe (dem 
niedrigſten Strafmaaß bei Münzverbrechen) verurtheilt. 
Vierte Sitzung, vom 6. Oktober. Vorſitzender: Derſelbe. 

Staatsanwalt: Kawerau. Vertheidiger: (im erſten Falle) 
Juſtizrath Liebert, (im zweiten Falle) Referendar Lehmann. 

Am 5. Juli d. J. ließ der Eigenkäthner Engel zu Schwetzin 
eine baufaͤllige Kathe abreißen. Dabei fand ſich die dort wohn- 
hafte 62jährige Wwe. Semmering ein, um von dem abfallenden 
alten Holze ſich einiges aufzuleſen. Plötzlich kam der p. Engel 
hinzu, griff nach einem Knüttel und ſchlug auf die alte Frau 
los, indem er ſie für eine Diebin erklärte. In Folge jener 
Schläge trug die Beſchädigte innere Verletzungen davon, die noch 
heute Blutungen herbeiführen, obgleich die p. Semmering na— 
türlich längſt über das klimakteriſche Alter (in welchem die 
weiblichen Funktionen ſtatthaben) hinaus iſt. Der p. Engel 
wurde in Folge deſſen der ſchweren Körperverletzung, 
jedoch unter mildernden Umſtänden, für ſchuldig befunden und, 
wegen der beſonderen Rohheit, die er in dieſem Falle bewieſen, 
zu 18 monatlicher Gefängnißftrafe, verurtheilt. 

Die zweite Verhandlung, gegen einen unſerer berüchtigtſten 
Obſervaten, Jacob Braun, nicht allein wegen Diebſtahls 
mehrfach, ſondern auch ſchon wegen Raubes mit 12jährigem 
Zuchthaus beſtraft, jetzt angeſchuldigt, in dieſem Sommer einen 
ſchweren Diebſtahl in Heiligenbrunn verübt zu haben, mußte 
ausgeſetzt werden, da die Hauptbelaſtungszeugin nicht erſchienen 
war. — Die heutige Schwurgerichtsperiode wird demnach einen 
Tag länger dauern, da dieſer Prozeß jedenfalls noch in der 
gegenwärtigen Seſſion abgeurtelt werden ſoll. 


Stadt- Theater. 

Wir hatten im Laufe dieſes Jahres ſchon ein Mal Gele 
genheit über eines der neueſten dramatiſchen Werke Benedix', 
über das Schauſpiel „Mathilde“ (urſprünglich für Lina Fuhr 
in Berlin verfaßt), unſer Urtheil abzugeben. Wir hoben damals, 
wobei wir natürlich auch heute noch verharren, hervor, daß 
Benedix ſchon ein Mal, in feinem hier ebenfalls bekannten 
„Kaufmann“ den Weg des Familien zama's betreten, auf 
den ihn fein urſprüngliches, vorzugsweiſe em Komus geweißetes 


Talent nicht weiſt. Es verbreitet ſich dies vielmehr von we 
herein nur über die Geißelung menſchlicher Schwächen, 10 % 
im geſchmackvollſten Gewan de, dem eigentlichen deutſchen 
nal⸗Luſtſpiele vorbehalten bleibt. In feiner „Matbilde“ bat m 
moderne Kogebue einen Weg betreten, den man nur in 
tung und mit Hülfe der geläutertften Pfychologie betreten (av 
Daß er in derſelben Meiſter, daß er ihre zarteften Abwande 
gen kennt, beweiſt eben dieſes neue dramatiſche Produkt. , 
einer näheren Beſprechung der überdies ſehr einfachen ire 
lung geſtatte man uns, nach unſerer Gewohnheit, zu ab ge, 
Um deſto lieber beſchaftigen wir uns ausführlicher mit der“ 
anlaſſung, daß „Matbilde“ vorgeſtern hier neu einftudl 
Scene ging, — mit Frl. Helma Heyne, deren erſtes * 
jene Glanzrolle war. — Die liebenswürdige Debütantin 975 
einen ziemlich ſchweren Stand grade mit dieſem Vorwur, fir 
ihre Vorgängerin, Frl. Genaft, fo trefflich veranſchaulichte 4 
den dieſe, Alles Andere abgerechnet, den erſten Cind ng 
jenes mächtige Vehikel, inne hatte. Um fo größere Freude 

es uns, referiren zu können, daß Frl. Heyne ſiegreich d 
daſſelbe vorgeſchritten iſt. Was wir an ihrer Vorgäſte 
bereits zu rühmen Gelegenheit hatten, mit dem geringe 
Aufwande äußerer ſceniſcher Mittel Bedeut en 
zu leiſt en, dieſe künſtleriſche Fertigkeit iſt Frl. Heyne in ii 
höherem Grade eigen, als jener. Wenn in derſelben nun Fig 
das vollgültigſte Zeugniß ächter Künſtlerſchaft liegt, fo d in 
wir uns zu dem Engagement des Frl. Heyne nur Glück 11 
ſchen und die Mittheilungen von außerhalb, die uns die Taf 
Dame rühmten, haben nicht zuviel verſprochen. — Frl. Hein, 
deſſen find wir bis jetzt, nach einer Rolle, überzeugt, if 10 
fein gebildete junge Dame, voll künſtleriſchen Geſchmack 
weiſer Mäßigung, die es vollkommen verſteht, die ihr verlieh 
recht hübſchen phyſiſchen und ſeltenen geiſtigen Mittel 9% 
Vortheilbafteſte auszubeuten. Ueber ihrer Reproduktion 
liegt ein eigenthümlicher, unendlich wohlthuender pee 
Hauch, der namentlich ihrer vorgeſtrigen erſten Leiſtung den Stel 
hober künſtleriſcher Feinheit aufprägte. Wir find begierig g 
die ferneren Darſtellungen der jungen Dame, namentli.g 
Luſtſpiel, in welchem fie uns von andern Competenten fd , 
gerühmt wird. Daß es nicht an Applaus und wiederh 5 
Hervorruf fehlte, halten wir für eine geringer anzuſchlag zg 
Anerkennung, als jene ſchöne innere Genugthuung, die au 
Geſichtern der Hörer zu leſen und die dort bervorzurufch h 
wenigen Künſtlern, unter die jedoch Frl. Heyne unbedingt an 
vergönnt iſt. Unterſtützt wurde die Debütantin durch ah, 
werthe Kräfte. Herr Queißner (Tannenhof) milderte, 
vernünftiges Maaß anlegend, an ſeiner ziemlich ſchroffe pet 
allzu dekorativen Deckfarben gemalten Rolle nach Mogli 7 
Herr Dorn (Arnau) ſchien ſich in feiner etwas larmo pole 
doch ſehr dankbaren Aufgabe nicht recht heimiſch zu ku) 
Ob das Luſtſpiel, das humoriſtiſche Genre, ihm (zZ 
fagt, mögen wir nicht gleich entſcheiden. Etwas ſchwa is 
war Herr Dorn in dieſer Parthie jedenfalls, obgleich augen, 
dieſer viel Rühmliches enthalten, dem wir unſere Aner 
nicht verfagen mögen. Weshalb Herr Collin (Willibald) 
wir ſchon neulich rügen wollten, ſtets fo lärmend ſpri ihn 
ſchreit, iſt uns unklar; es möchte ihm, wenn dies bel get 
Gewohnheit, ſehr ſchwer werden, in Rollen oder Scene g 
Affektes eine Steigerung hervorzubringen. Im uebrig he 
derſelbe, ebenſo wie die übrigen Mitwirkenden: Frau e 
(Frau Gersbach), Herr Pegelow (Lindner) und nun dam 
Herr v. Carlsberg (Falkenau) weſentlich zur Abr 

des Ganzen bei. O. 


Lokales und Provinzielles. mac, 

Danzig, 6. October. Se. Majeftät Dampfe 
„Danzig“ iſt am 20. September in Athen angekomme che 
kam von Konſtantinopel, wohin ſie den erſten Geſan die 
Attaché der preußiſchen Geſandtſchaft gebracht hatte. füge! 
wird nach Conſtantinopel zurückkehren, um dort zur Ve 
der genannten Geſandtſchaft zu bleiben. ; f 
Der ſchon von verfchiedenen Seiten her bei ; Kinde 
chen Behörden geſtellte Antrag, Perſonen, welche ihr 
nicht evangeliſch erziehen laſſen, von der Theilnahme aleßen / ie 
ven Ausübung der kirchlichen Gemeinderechte aus zuſchl! 72 
jetzt bei Gelegenheit neuer ſtatutariſchen Feſiſetzungen zur en 
evangeliſche Kirche der Rheinprovinz und Weſiphalen von ii 
tung gekommen. Wir erfahren, daß folgende Beſtimmung Be 


Synoden vorgeſchlagen iſt und die kirchenregimentliche 


— 


935 


gun 
iche ange hat: „Es dürfen nur ſolche ſelbſtſtändige Gemeinde⸗ 
ten Wan, Mitgliedern des Presbyteriums gewählt werden, de= 
andel unſträflich iſt, die ein gutes Gewicht in der Ge— 
ment 0 aben, überhaupt ihre Liebe zur evangeliſchen Kirche, nar 
uſe, 5 durch Erziehung ihrer Söhne im evangeliſchen Bekennt— 
ng augen und durch Theilnahme an dem öffentlichen Got- 
deſſen e und heiligen Abendmahle ihre kirchliche Geſinnung be 
töne usnahmen in Bezug auf evangeliſche Kindererziehung 
mum unter ganz beſondern Verhältniſſen, durch das Conſiſto⸗ 
geſtattet werden.“ 


ud Das Landes » Deconomie-Collegium hat vor Kurzem die 
Jeg ihſchaftlichen Vereine davon in Kenntniß geſetzt, daß der 
verfal welchen man bei der Verleihung von Drainröhren-Preſſen 
ftien habe, jetzt als erreicht betrachtet werden könne. Es 
fen BiegeteisBefigern in verſchiedenen Land estheilen ſolche Preſ— 
die cliehen worden, um die Aufmerkſamkeit der Landwirthe auf 
have ichtigkeit der Culturverbeſſerung, welche durch die Drainage 
i 7 werde, hinzuweiſen. Da nunmehr das Drainiren bereits 
dener gedehnter Weiſe Gegenſtand der Aufmerkſamkeit intelli · 
dig andwirthe fei, fo werde die Fabrication der Röhren zu⸗ 
nnen er Induſtrie der einzelnen Unternehmer überlaſſen werden 


der Der neueften Verordnung zufolge tragen die Rectoren 
un breußiſchen Univerſitäten demnächſt bei feierlichen Gelegenhei⸗ 
emen langen goldgeſtickten Mantel von purperfarbenem Sam: 
De und ein rundes Barett von gleichfarbenem Sammet. Die 
tat ane, mit Ausnahme jener der katholiſch-theologiſchen Facul ; 
tragen über dem gewöhnlichen ſchwarzen Frack ein vorn offer 
Rog deites und faltiges Oberkleid, einen ſogenannten Doctor · 
tune don wollenem Stoff, in den Farben ihrer Facultäten: die 
die geliſch-katboliſche Facultät violett, in das ſchwarze fpielend ; 
iin Mifche purpurroth, die mediciniſche ſcharlachroth und die 
Ih ſophiſche dunkelblau. Die ordentlichen Profeſſoren tragen 
den de Doctor⸗Röcke von wollenem Stoff, mit Aufſchlägen in 
hg Sütultätefarben die außerordentlichen Profefforen tragen eben 
zur 1 öcke, jedoch ohne die Facultätsfarben. Die erſteren ſind 
teren uſchaffung der Robe und des Baretts verpflichtet, den letz- 
I ſo wie den Privat-Docenten, iſt dieſelbe freigeſtellt. 
um Bufammenftellung der Berechtigungen, welche den zu 
Va Tungs- Prüfungen berechtigten höhern Bürgerſchulen durch 
Goll gung der betreffenden Minifterien zuerkannt iſt. 1) Als 
m Supernumerarius, 2) zum einjährigen Militair-Dienft, 3) 
wer Studium eines Wundarztes erſter Klaſſe wird zugelaffen, 
Syn Zeugniß der Reife für die erſte Klaſſe beibringt, zum 
az 


y 


um der Chirurgie und Zahnarzneikunde reſp. zur Prüfung 
m undarzt zweiter Klaſſe ift das Zeugniß der Reife für die 

e Klaſſe erforderlich. Diejenigen, welche 4) in das Forſt⸗ 
0 Antreten, 5) welche die Feldmeſſerprüfung machen wollen, 
uuf ſſtziers-Aſpiranten, 7) junge Männer, welche mit Ausſicht 
Förderung in den Poſtdienſt eintreten, 8) in das Königl. 
den erbe-Inſtitut aufgenommen werden, 9) diejenigen, die ſich 
Dan Jaufach widmen und in die Königliche Bau- Akademie zu 
di in treten wollen, haben das Zeugniß vollſtändiger Reiſe und 

ner guten, ſittlichen Führung nachzuweiſen. 


ber gus Mafuren, 27. Sept. Kaum war Hr. v. Jagodynski 
wen Strafanſtaltsinſpektor in Rhein in dieſer Stadt angekom 
des a. er auch ſchon mit der größten Energie die Einrichtung 
dend chloſſes daſelbſt für vorläufig 80 Strafgefangene in die 
eg nahm. Das frühere Projekt, die ſonſt gefunden Keller- 
bel Sie der alten Burg zu Schlafgemächern einzurichten, wurde 
Var, eite gelegt, weil die Zeit zur Einrichtung derſelben zu kurz 
kn, s ward daher der Entſchluß gefaßt, den auf drei Pfei- 
2 Fubenden, etwa 60 Fuß langen, 25 Fuß breiten und circa 
Wen b hohen Saal des Erdgeſchoſſes zu diefem Zwecke einzu · 
erh, Womit auch fofort der Anfang gemacht wurde. Die 
fen, opfe werden, wie es ſich von felbft verſteht, mit Zraillen 
Vic. Neben dem Schlafſaale wird ein Zimmer für den 
aund r eingerichtet, welcher vermittelſt zweier, in der Zwifchen- 
Nute angebrachter Fenſter das in der Nacht durch Lampen er⸗ 
Jachſtadleſdemach der Gefangenen überwachen ſoll. An die 
* ine e wird das Krankenzimmer der Strafgefangenen ſtoßen. 
In Roß, großen Saale des zweiten Stockwerkes, wahrſcheinlich 
Mi 0 en Remter, werden die Sträflinge beſchäftigt werden. 
ohnen ußtflügel des Schloſſes, in welchem die Gefangenen 
date bosse, iſt 141 Fuß lang, 41 Fuß breit und drei Stock⸗ 
* 10 5 Die Mauern ſind ſehr feſt und erreichen eine Dicke 

is 12 Fuß. Das Schloß iſt im Jahre 1376 unter 


Winrich von Kniprode, dem berübmteften aller Hoch 
meiſter in Preußen, welcher, wie bekannt, von 1352 bis 1382 
regierte, erbaut worden. (K..) 


Lötz en, 3. Okt. Am 28. Sept fand bier die wiederholte 
Wahl eines Landtagsdeputirten und ſeiner Stellvertreter für die 
Landgemeinden Statt, weil die frühere, welche auf den hieſigen 
Landrath Bielitz gefallen war, vom Herrn Oberpräſidenten nicht 
beſtätigt worden iſt. Es wurden diesmal erkoren, die Gutsbeſitzer: 
zum Deputirten Augar⸗Salpkeim, Kreiſes Sensburg, zum erſten 
Stellvertreter Stockhaus⸗Upalten, Kreiſes Lötzen, und zum zwei— 
ten Stellvertreter Petersdorf-Poſſeſern, Kreiſes Angerburg. 


Inſterburg, 1. Oct. Der hieſigen Schützengilde iſt 
dieſer Tage eine große Freude widerfahren, denn Se. K. Hoh. 
der Prinz Friedrich Wilhelm hat die Gnade gehabt, die Würde 
des erſten Ritters, wozu hochderſelbe beim letzten Schützenfeſt 
durch einen Ehrenſchuß creirt wurde, anzunehmen und hat in 
Folge deſſen der Gilde nebſt einem gnädigen Handſchreiben einen 
prächtig gearbeiteten ſilbernen Adler zuſtellen laſſen, welcher, wie 
verlautet, von jetzt ab die Dekoration für den erſten Ritter aus- 
machen ſoll; die Einfaſſung des Adlers, aus deſſen Fängen Blitz— 
ſtrahlen nach allen Seiten ſich verbreiten, bildet einen nett gear— 
beiteten ſilbernen Ring mit der Inſchrift: „Friedrich Wilhelm 
Prinz von Preußen, der Schützengilde Inſterburgs.“ Wie wir 
vernommen haben, ſoll am 15. Okt. d. J. dieſes ſinnreiche Ge⸗ 
ſchenk durch den bieſigen Bürgermeiſter der Gilde feierlichſt über— 
geben werden. — Seit ungefähr 10 Tagen iſt die Cholera in 
hieſiger Stadt herrſchend und hat bereits 17 Opfer gefordert. 
Allem Vermuthen nach iſt ſie durch einen Kaufmann aus Berlin 
hier eingefchleppt worden, der im Gaſthofe „zum Rheiniſchen 
Hofe“ daran erkrankte und auch ſtarb. Sie tritt ſehr rapide am 
hieſigen Orte auf, denn wer von ihr befallen wurde, war binnen 
wenigen Stunden eine Leiche. Hoffen wir daß dieſer unheimliche 
Gaſt uns bald wieder verlaſſe! Von Seiten unſerer Polizei wird 
alles angewndet, um die Ausbreitung derſelben, fo viel in menfche 
licher Macht ſteht, zu beſchränken. Die Opfer, die ihr bisher 
gefallen ſind, gehören nicht ausſchließlich dem Proletariat an, denn 
verſchiedene Bürgerfamilien beklagen bereits ihre Angehörigen. 


Tilſit, 1. Oct. Se. Majeſtät der König haben die 
Gnade gehabt, der hieſigen höheren Bürgerſchule ein werthvolles 
Geſchenk zu verleihen. Es enthält 7 Gypsbüſten, welche fämmt- 
liche aufeinanderfolgende Herrſcher Preußens, vom großen Kur- 
fürſten ab, im Bruſtbilde vorſtellen. Die Figuren ſind alle höchſt 
ausdrucksvoll, zwei derſelben von Rauch modellirt und maſſiv 
gegoſſen; das Gewicht einer jeden Figur beträgt über 40 Pfd. 
Dieſes Königliche Geſchenk wurde geradezu an Herrn Direktor 
Conditt geſendet, welcher daſſelbe durch Eilfrachtfuhre vor etwa 
8 Tagen empfing, begleitet von einem gnädigen Handſchreiben 
Sr. Majeftät, worin Allerhöchſtderſelbe unter dem Zeichen feines 
landes väterlichen Wohlwollens Direktor Conditt dieſe Büſten zum 
Nutzen der Anſtalt überſchickt. Direktor Conditt hat die 
Gypsfiguren, unter denen ſich das Bruſtbild unſeres hochverehrten 
Monarchen beſonders auszeichnet, zur Ausſchmückung des Schul- 
ſaales beſtimmt. Die zur Aufſtellung fehlenden Conſolen ſind 
dem Direktor Conditt auf deſſen Anſuchen ebenfalls huldreich ſt 
bewilligt; dieſelben, von gußeiſener Maſſe, werden täglich erwartet. 
Auf dieſe Art wird der Saal der höheren Bürgerſchule zum 
15. October, der auch von jener Anſtalt als ein hoher Feſttag 
gefeiert wird, ein beſonders empfehlenswerthes Anſehen erhalten. 
— Wie man ziemlich glaubhaft mittheilt, eröffnet ſich uns die 
erfreuliche Ausſicht auf eine bedeutende Getreidezufuhr von aus— 
wärts. Die Getreideabkunft aus Volhynien hat fi im gegen- 
wärtigen Jahre verſpätet, daher erwartete man in vergangener 
Woche zu Kowno noch 3000 Laſt Roggen und 800 Laſt Wei« 
zen, welche dieſſeits Grodno auf Holzflöſſen ſchwimmen und ſich 
damals bereits in der Naͤhe von Kowno befunden haben ſollen. 
Nach Abſicht der Eigner der Ladung werden dieſe Güter, wie 
es heißt, von Kowno auf Kähnen nach hier verladen. 


Belgard, (Pommern) 30. Sept. Im Laufe dleſer Wochen 
hat die Cholera hier einen bedeutend milderen Charakter angenommen 
und die Zahl der Todesfälle bat ſich täglich vermindert. In 
der letzten Nacht find nur zwei Perſonen geflorben. 
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Denecke. 


Verantwortlicher Redacteur: 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, 6. October. An der Boͤrſe wurden aus dem Waſſer 
verkauft: am 5.: 62 Laſt 131. 32pf. poln. Weizen fl. 700, 5 Laſt 
inl. 121pfd. fl. 540, 24 Laſt do. 125 . 26pf. fl. (2); am 6.: 2 Laſt 
do. 120. 2ʃpf. fl. (2), 1 Laſt do. 121. 22pf. Weizen fl. (2), 5 Laſt 
98pf. inl. Gerſte fl. (2), 4 Laſt do. 101 pf. fl. (2). 

Thorner Lifte, 
Vom 4. bis incl. 6. October. paſſirt: 

22 ¼ Laſt Weizen, 120 Laſt Bohlen, 20 Schock eichene Stäbe, 
820 Stück eichene Balken, 7266 Stuͤck fichtene Balken. 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 

Von den von Danzig geſegelten Schiffen iſt angekommen in 

London, 1. Oetbr. Soſebud, Young. 
Nantes, 1. Octbr. Leopold, Allain. 
Angekommen in Danzig am 5. October: 

Robert, L. Sember, v. Sunderland, m. Kohlen. Zenith, W. 
Vincent, v. Grimsby; Cito, H. Lowe, Harwich; Tyra, G. Buͤlow, 
v. Kopenhagen; James Spores, J. Colling, v. Swinemuͤnde u, Lucina 
H. Parow v. Hull, m. Ballaſt. Gemini, H. Parrot, v. Hull und 
Savanna, G. Moffat, v. London, m. Guͤter. Hawk, P. Harun und 
Olga, M. Kruͤger, v. London, m. Ballaſt. Zeeluſt, H. Bitmann, v. 
Hamburg, m. Güter. Lancaſter, J. Muſay, v. Kopenhagen; Gener. 
v. Wrangel, M. Prehn u. Temperance Stas, J. Wright, v. London, 
m. Ballaſt. 

Geſegelt: 

Flora, F. Knochenhauer, n. Stockton; Jantina, J. Blaak, 
Antwerpen; Eliſe, F. Röfer; Stadt Goor, G. Bakker; Hortenſia, 
T. Folders u. Norma, A. Kempe, n. Duͤnkirchen; Celerity, L. Holden, 
n. Hull; Expreſſen, R. Sonneland, n. Aberdeen; Adolph Heinrich, P. 
Meyer, n. Bremen; Karſina, H. Waterborg, n. Rotterdam; 3 Ge⸗ 
brüder, C. Heyen, n. Oldenburg; Apollo, J. Braun, n. England; 
Perſante, A. Neitzel, n. Sunderland; Conſtance, H. Kroll, n. Horten; 
Adele, C. Böttcher, n. England; Enigheden, D. Erichſen, n. Kopen⸗ 
hagen; Carl Wilh., C. Saß, n. Neweaſtle; Annette Foſſina, D. Kraan, 
n. Rouen; Mercur, E. Wolter; Emilie, J. Bird; Cumberland, W. 
Caats; William Shepperd, E. Wilſon; Ornen, A. Lund; Hazard, W. 
Ketelaar; Ingeborg, Carol., C. Juͤrgenſen; No. 12, J. Groͤnbeck; 
Maria, H. Möller u. Ceres, A. Meſſon, n. London; Acorn, D. Jones, 
n. Belfaſt; Twee Soͤſters, M. Magleby u. Comet, W. Nurſe, n. 
Leith; Cekrops, H. Hanſen; Peter Lauritz, G. Andreſen u. Ceres, J. 
Hopp, n. Havre; Gezina, J. v. d. Woude; Pitt, P. Colli; groot Lau⸗ 
kum, H. de Wearde; Hidewika, J. Peckelder u. Mauritius, J. Miller, 
n. Amſterdam; Heinrich, D. Hachtmann, n. Duͤnkirchen; Haabet, C. 
Anderſon, n. Norwegen; Henry u. Eliſab., C. Waller u. Speculation, 
J. Pahncke, n. England; Emilie, A. Rickmann, n. Sunderland; 
Vriendſhap, L. de Boer. n. Zwolle; Othello, D. Meyer, n. Antwer— 
pen; Louiſe u. Aug., J. Schlimer, n. Neweaſtle; Diana, F. Rathke; 
Charlotte, H. Ellis; Dragmer, L, Harild; Henriette, J. Wylee; 
Francis Nesham, L. Hobſon; Fortuna, G. Fiſcher; good Intent, J. 
Potter; Abelona, P. Jörgenſen; Lotus, J. Lynn; Adrian, E. Salo⸗ 
mon; Liſette, J. Racke; An Levingſton, J. Levin gſton; Hillechina, 
R. Vordewind; Vorwärts, H. Roſe; Oberon, D. Gohrbrandt; Eins 
tracht, W. Diesner u. Emilie, P. Spiegelberg, n. London; Johann 
Heinr. H. Konow u. Athalante, P. Konow, n. Grimsby, m. Getreide 
und Holz. 


n. 


Wieder geſegelt: 
Germania, J. Boldt. Meta, J. Reinbrecht. 


5 Oſtſee, E. Blank. 
Oliva, J. Lavie. Aletta, S. Larſen. 


Wechſel⸗, Fonds: und Geld: Courſe. 
Danzig, den 6. Oktober 1853. 


Brief. Geld. Gem. U Brief. Geld. 


1M. — — Freiwillige Anleihe, — | — 
boden, 3 R. 1083 — FCtaats⸗Anl. 4 43% — | — 
K. S. — — Weſtpr. Pfandbriefe — — 

Bes | 10 W. 451 — Oſtyreuß. do. . 
K. S. — — St.⸗Sch.⸗ Scheine — — 
umferd..} 70 K. 1012 — Dig. Stadt-Oblig. | — | — 
Sei 8 T. — — Prämien = Scheine | — = 
* 2 M.— — der Seehandlung | — | — 
Paris. 3 M. ie — 8 en neue| — — 
2 8 T. 98 — 0. 0. alte.] — — 
Woefcen. 2 M. — — Friedrichsd'or . — | — 
Rentenbr. — 4 — Auguſtd' or — 


Fonds, Pfandbrief⸗, Kommungl⸗Papiere u. Geld Courſe. 
Berlin, den 5. Oktober 1853. 


3fBrief.J Geld. 


| J5fH Brief. Geld. 
Preuß. Freiw. Anl. Fa 


43) 1008 ı — Pr. Bk.⸗Ath.⸗Sch. — — 
do. St.⸗Anl. v 18524 101% | 1005 Friedrichsd'or. ... 135, 1325 
St.⸗Sch.⸗Scheine 33 91 — And. Goldm. A 5h — 11 — 
Seeh.⸗Prm.⸗Sch.— — — Disconto. . . — 
Weſtpr. Pfandbr. 33 953 954 
Oſtpr. Pfandbriefe 3 — | — Poln. Schatz⸗Oblig 4881 874 
Pomm. Pfandbr. 330 984 98 Pola. neue Pfandbr 4 94 93 
Poſen. Pfdbr. 44 — — do. Part. 500 Fl. 4 89 — 

44 — 199% (do. do. 300 Fl. — — — 


Preuß. Rentenbr. 
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Angekommene Fremde. 
Am 6. October 1853. 
Im Engliſchen Haufe: din; 9 
Die Hrn. Kaufleute M. Wild a. Mainz, Puſch a. Br eli 
Becker a. Königsberg u. M. Gotthilf u. B. Freudenberg 4. 
Schmelzer's Hotel (früher 3 Mohren!) . em 
Die Hrn. Gutsbeſitzer Kaphengſt a. Nanitz, Lomanski Stettin [3 
u. Gnadtzki a, Czeſienie. Die Hrn. Kaufleute Kantzow a. 
Kreutzer a. Breslau. Hr. Inſpector Hoppe a. Nanitz. 


Reichhold's Hotel: ( Hl, 
Hr. Gutsbesitzer v. Gozdziewski n. Familie a. Wollenthal. 
Maurermeiſter Hinz u. Kaufmann Schmidt a. Brieſen. 5 
Im Hotel de Thorn: gamilt 
Hr. Rentier Müller a. Elbing. Hr. Kaufm. Dehne 1 die hen 
a. Berlin. Hr. Lieutenant Baron v. Wulfen a. Rieſenburg. ann !. 
Butsbefiger Reyliu a. Elbing, Weſſel a. Stüblau u. Kaufm 


Quartzenkow. 
Im Deutſchen Haufe: 
Hr. Rentier Berg a. Greifswalde. 
Im Hotel d' Oliva. 
Hr. Kreis ⸗Phyſikus Dr. Arendt n. Gemalin a. Neuftadt- 
Schiffskapitain Lohrenz a. Stettin. 
Danziger Stadt Theater. 
Freitag, 7. October. (1. Abonn. No. 5.) Mutter und ah 
Schauſpiel in 2 Abtheilungen und 5 Akten. Mit frei 10 
nutzung des Bremerſchen Romans: „Die Nachbarn 10 
Charlotte Birch- Pfeiffer. — (Herr Adolf Rott, 


15 


— 


on enn 

Theater zu Schwerin: Bruno, als Gaſt. Frl. Heyne! 
ziska u. ſ. w.) tte 

Sonntag, 8. October. (1. Abonn. No. 6.) Die Hugene, 
Große Oper in 5 Akten von Meyerbeer. (Margaret ge 
Valois: Fraͤul. Tettelbach. St. Bris: Hr. Schlee 
Valentine: Fraͤul. Zſchieſche. Nevers: Herr enten 
Soffe: Herr Lamprecht. Tavannes: Herr Kau 607% 
Urbain: Fraͤul. Armbrecht. Raoul von Nangis: Hr. "op 
giat i. Marcel: Hr. Eichberger u. ſ. w.) . 


Durch jede Buchhandlung iſt zu beziehen, in Danzig” 


1 
15 


Wold. Devrient: "A 


Der poetiſche Bibliothekar 


für alle vorkommenden Familien⸗Feſte ſowohl bei frohen wie bel 
rigen Begebenheiten. — Eine auserleſene Sammlung von G 7 
heits⸗Gedichten enthaltend. Rundgeſänge, Neujahrs⸗, Beibt! 0 
Geburts- und Namenstagswuͤnſche, Polterabendſcherze, Verlei 
und Hochzeits gedichte; Jubilaͤums- und Liebesgedichte, Feſttags 
Gedichte bei verſchiedener Gelegenheit — ferner Stammbuchs ou 
Blumenſprache c. — Ein Huͤlfsbuch fir Lehrer und Familienm 
der. — te vermehrte Auflage. Preis 20 Sgr. 100 
Die in dem Buche vorkommenden Feſttagslieder, i 
ober Theil andererer Gelegenheitspoeſieen haben den i 


zig verſtorbenen Dichter Wilh. Schum 


m Verfaſſer. 4 
a C. G. Rötheſche e 
in Graudenz. 7 


Für Aerzte. N 

In Jungfer bei Tiegenhof iſt die Stele 
zweiten Arztes noch nicht beſetzt. Aerzte, welche h 
reflectiren, erfahren das Nähere auf Anfragen dur 
Apotheker Wentzel daſelbſt. 4 
Am 21. Septbr., Nachmittags, ſchickte der biefige © 
dermeiſter Z. feinen 11jährigen Sohn Arthur aus, 105 
Intelligenz-Blatt zu holen; derſelbe iſt ſeitdem nicht wied ch 
ſeinem Vater zurückgekehrt. An edle Menſchenfreund. pl 
daher die ergebene Bitte, zur Wiedererlangung 11 Di, 
ter 


2. 
— 


es 


behilflich zu ſein. Portofreie Adreſſen an die Expediti 
Blattes mit der Aufſchrift: Arthur, werden an den Ba 
entlaufenen Knaben befördert werden. 


0 
— 5 en 
Eine Beſitzung in Altſchottland, hart an e 


Hand zu veekaufen. 2 
Bei Trauerfällen empfehle fein MM 
Briefpapier mit ſchwarz 
2 Fe um | 
; Briefform. „ 
. 
Lehr ⸗Kontrakt⸗Schema h, 


um Gebrauche für die Herren Handwerksm ſind! 
en 
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